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Der schweizerische Außenhandel in den

Baustoffindustrien im 1. Halbjahr 1933.
(Korrespondenz.)

Der schweizerische Aufjenhandel legt für das
I. Halbjahr 1933 Zeugnis ab von einer Fortdauer
der ungünstigen Konjunktur, soweit wenigstens die
Ausfuhr in Betracht fällt, die mit 417 Millionen Fr.
ziemlich genau der Höhe der Vergleichszeit des Vor-
jahres (416 Mill.) verblieben ist. Gründlich geändert
hat sich jedoch die Einfuhr, die dank energischer
Maßnahmen des schweizerischen Volkswirtschaffsde-
partementes gehörig beschnitten werden konnte, und
folgerichtig eine Absenkung von 905 auf 794 Mill. Fr.
verzeichnet. Dank diesem erfreulichen Umstand konnte
in der Berichtszeit das Defizit der schweizerischen
Handelsbilanz von 490 auf 377 Mill. Fr. vermindert
werden, steht aber damit immer noch bedeutend
über dem Normalstand von rund 250 Mill. Fr. pro
Semester.

Die vier wichtigsten schweizerischen Absatzgebiete,
zu denen bezeichnenderweise die Vereinigten Staaten
nicht mehr gehören, sind (berechnet für den Monat
Juni 1933):

1. Deutschland
2. Frankreich
3. England
4. Italien

mit Fr. 11,558,000
„ „ 10,688,000
„ „ 6,740,000
„ „ 5,960,000

Unsere wichtigsten Lieferanten der gleichen Zeit
sind gewesen :

1. Deutschland mit Fr. 39,641,000
2. Frankreich „ „ 19,875,000
3. Italien „ „ 11,274,000
4. Vereinigte Staaten „ „ 10,447,000

Unser Handelsdefizit mit Deutschland beträgt im
Monat Juni 1933: 28 Mill. Fr., mit Frankreich 9, mit
Italien und den Vereinigten Staaten je 5 Mill. Fr.
Auf das Jahr umgerechnet, ergeben sich hieraus ge-
waltige Summen, welche der Aufmerksamkeit unserer
obersten Landesbehörden sicher nicht entgehen wer-
den. Sogar im Handelsverkehr mit England, dem
jahrzehntelangen guten Abnehmer der Schweiz, ver-
zeichnet unser Land gegenwärtig einen Passivsaldo
der Handelsbilanz, der im Monat Juni allerdings auf
•"und 700,000 Fr. beschränkt blieb und international
gesehen keine große Bedeutung hat.

Die speziellen Verhältnisse in den
Baustoffindustrien.

Die mineralische Gruppe.
1. Kies und Sand. Wir übergehen den ge-

ringfügigen Export und erwähnen bei der Einfuhr,
daß deren Gewicht in der Berichtszeit von 338,650
auf 301,250 t gesunken ist, was auch die zugehörigen
Wertsummen von 1,384,000 auf 1,244,000 Fr. zurück-
brachte. Alle vier Grenzländer, in erster Linie Deutsch-
land und Frankreich, teilen sich in den Import.

2. Pflastersteine. Auch hier ist der Export zu
gering, um besonders erwähnt zu werden. Die Ein-
fuhr hat sich gewichtsmäßig von 33,178 auf 26,568 t
vermindert, und es hatte dieser Rückschlag eine
Werteinbuße von 428,000 auf 235,000 Fr. im Gefolge.
Hauptlieferant der nicht zugerichteten Steine ist ge-
genwärtig Frankreich, der zugerichteten dagegen
Deutschland.

3. Hausteine und Quader. Den Export
können wir füglich mit Stillschweigen übergehen und
uns auf die Einfuhr beschränken, wo wir ein gewichts-
mäßiges Anwachsen von 6481 auf 7657 t feststellen,
troßdem aber einen von 470,000 auf 369,000 Fr. ge-
sunkenen Importwert. Italien und Schweden sind die
Hauptlieferanten für die harten, Frankreich ist jener
der weichen Hausteine und Quader.

4. Plattenschiefer, für den fast ausschließlich
Deutschland Abnehmer ist, verzeichnet einen ge-
wichtsmäßigen Rückgang der Ausfuhr von 1,121 auf

1,044 t, wogegen die zugehörigen Werte sich von
195,000 auf 134,000 Fr. ermäßigten.

5. Töpferton und Lehm. Die Bedeutung im

Export wird immer geringer. Das zeigt sich auch

diesmal wieder, indem die Gewichte von 8000 auf
3300 t fielen, und die bezüglichen Werte von Fr.

160,000 auf nur noch 82,000 Fr. abnahmen. Aber
auch die Importe haben abgenommen, und zwar
von 50,000 auf 43,500 t, wogegen infolge der hier
bereits fühlbar gewordenen Preisbefestigung die kor-

respondierenden Werte eine Abnahme von nur Fr.

45,000 auf Fr. 1,448,000 erfahren haben. Abnehmer
ist gegenwärtig hauptsächlich Frankreich, Lieferanten
sind Deutschland, England, die U.S.A. und Schweden.

6. Gips und Kalkstein. Der Export ist minim
und wird übergangen. Bei der Einfuhr erbrachten

die ungebrannten Produkte Mehrimporte, die ge-
brannten und gemahlenen Produkte dagegen Min-
dereinfuhren. Insgesamt sind sie von 140,000 aut

125,000 Fr. Importwert gesunken. Als Folge der
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Dsr 5cliwsi^sri5clis /^ukzsnlisnclsl lsgl lür clsz
I. Dsllzjslir 1933 ^sugni5 si? von sinsr l-orlclsusr
clsr ungünsligsn Xonjunlclur, zoweil wsnigzlsnz clis
T^uzlulir in Lslrsclil lslll, clis mil 417 ^lillionsn k^r.

^ismlicli gsnsu clsr Dölis clsr Vsrglsicl^8^sil cls8 Vor-
jslirs8 (416 l^lill.) vsrisIisIsSn izl. örüncllicli gssnclsrl
lisl 8icli jsclocli clis ^inlulir, clis clsnlc snsrzi8clisr
^lslznslimsn cis5 8clrwsi^sri8clisn Voll<8wîrl8clisll8cls-
Psrlsmsnls8 gsliöriz lzs8clinillsn wsrclsn lconnls, uncl
lolzsriclilig sins ^ls8snlcung von 905 sul 794 l^Iill. lì
vsr^siclinsl. Dsnlc clis8sm srlrsuliclisn Dm8lsncl lconnls
in clsr Ksriclil84sil cls8 Dsli^il clsr 8cliwsi^sri8clisn
Dsncislzlsilsnz: von 490 sul Z77 l^lill. lì vsrminclsrl
wsrclsn, 8lslil slssr clsrnil immsr nocli Issclsulsn6
ülzsr clsm XIormsl8lsnci von runci 25V l^lill. l^r. pro
)sms8lsr.

Dis visr wiclilig8lsn 8cliwsi^sri8clisn ^l?8sl;gslsisls,
^u clsnsn Izs^siclinsnclsrwsiss clis Vsrsiniglsn )lsslsn
niclil mslir gsliörsn, 8incl (lzsrsclinsl lür clsn I^Ionsl
luni 1933):

1. Dsul8cDsnci
2. I^rsnlcrsicli
3. ^nglsncl
4. llslisn

rnil l^r. 11,558.000
10,663.000
6,740,000
5,960,000

Dn8srs wiclilig8lsn Dslsrsnlsn clsr glsiclisn ^sil
5incl gsws8sn:

1. Dsukclilsncl rnil I^r. 39,641,000
2. Dsnlcrsicl^ „ „ 19,375,000
3. llslisn 11,274,000
4. Vsrsinigls )lsslsn „ „ 10,447,000
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clsn. )ogsr irn Dsnclslzvsrlcslir rnil ^nglsncl, clsrn
jslir^slinlslsngsn gcilsn /^lznslimsr clsr )clivvsi^, vsr-
4siclinsl unzsr I_snci gsgsnwsrlig sinen I^s55iv5slclo
clsr Dsnclslzlzilsn^, clsr irn I^Ionsl luni sllsrclingz sul
lcinci 700,000 s-r. Izszclirsnlcl ìzlislz cincl inlsrnslionsl
czszslisn lcsins zrokzs Vsclscilunz lisl.

vie ipexisllen Verkslfniîîe in 6en
ksuîîoffînciulîrien.

Dis rninsrslizclis L-rupps.
1. Xis8 cincl )sncl. Wir üksrgslisn clsn gs-

rin^lügi^sn ^xporl cincl srwslinsn lzsi clsr ^inlulir,
cls^ clsrsn Oswiclil in clsr ösriclil5?sil von 336,650
ssl 301,250 l gszunlcsn izl, ^vs5 scicli clis ^ci^sliöri^sn
Wsrlzsrnrnsn von 1,334,000 scil 1,244,000 I^r. ^ursclc-
krsclils. /^IIs visr Orsnzilsnclsr, in srslsr Drus Dsul5cli-
lsncl cincl k-rsnlcrsicli, lsilsn zicli in clsn Iniporl.

2. ?llszlsr5lsins. ^ucli liisr isl clsr ^xporl ?ci

gsring, orn lzs5onclsr5 srv/âlinl ^ci vrsrclsn. Dis ^in-
lslir lisl zicli gsv/iclilzrnslzig von 33,173 sul 26,563 l
vsrrninclsrl, cincl sz lislls cliszsr Düclczclilsg sins
Wsrlsinlzcilzs von 423,000 scil 235,000 k^r. irn Oslolgs.
Dsupllislsrsnl clsr niclil ^ogsriclilslen )lsins izl gs-
zsnv/srli^ Dsnlcrsicli, clsr ^uzsriclilslsn cisgsgsn
Dsolzclilsncl.

3. Dsoslsins onci Ouscisr. Dsn ^xporl
lcönnsn vrir löglicli mil ^lillzcliwsigsn ülzsrgslisn cincl

UN5 scil clis ^inlolir lzszclirânlcsn, v,o wir sin gswiclilz-
rnâlzigsz ^nwsclizsn von 6431 sul 7657 l lszlzlsllsn,
lrohcisrn sl?sr sinsn von 470,000 sul 369,000 l'r. gs-
5unl<snsn lrnporlwsrl. llslisn uncl )cliwsclsn sinci clis

Xlsupllislsrsnlsn lör clis lisrlsn, I^rsnlcrsicli izl jsnsr
clsr wsiclisn Dsszlsins uncl (Duscisr.

4. k-'lsllsnzcliislsr, lür clsn lszl sciszclilislzlicli
Dsol8clilsncl /^Iznslirnsr isl, vsr^siclinsl sinsn gs-
wiclilsrnslzigsn Xüclc^sng clsr ^uzlulir von 1,121 sul
1,044 l, vvogsgsn ^is ^cizsliörigsn Wsrls 5icli von
195,000 sul 134,000 I^r. srrnshiglsn.

5. löplsrlon uncl I.slirn. Dis ösclscilung im

^xporl vvircl immsr gsringsr. Dsz ^sigl zicli socli
ciiszmsl wisclsr, inclsm clis Oswiclils von 3000 sul
3300 l lislsn, cincl clis Iss^ögliclisn Wsrls von I^r.

160,000 sul nur nocli 32,000 l'r. slsnslimsn. /^lssr
suclí clis lmporls lislssn slsgsnommsn, uncl ?v,sr

von 50,000 sus 43,500 l, wogsgsn inlolgs clsr liisr
i)ereii8 ^ewOrclsnen ?k-ei8li>e^S5il^uki^ c^is l<Or-

rszponclisrsnclsn Wsrls sins ^Isnslims von nur nr.

45,000 sul 5r. 1,443,000 srlslirsn lislssn. ^Isnslimer
ixl gsgsnwsrlig lisuplzsclilicli l-rsnlcrsicli, Dslsrsnlsn
zinci Dsul8clilsncl, ^nglsnci, clis D.5.^. uncl ocnwsclsn.

6. Oip5 uncl Xsllczlsin. Dsr ^xporl ixl m>n>m

uncl wirci ülssrgsngsn. ösi clsr ^inlulir srlzrscnlsn
clis ungslsrsnnlsn l^roclulcls I^Islirimporls, clis gs-
isrsnnlsn uncl gsrnsDsnsn ?roclul<ls clsgsgsn Ivl>n-

clsrsinlulirsn. lnzgszsml zinci zis von 140,000 sul

125,000 D. lmporlwsrl gszunlcsn. ^lz k^olgs clsr
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Einfuhrzunahme billiger ungebrannter Produkte ver-
zeichnen wir aber trotzdem eine Erhöhung des Im-
portgewichtes von 3748 auf 5000 t. Letzte stammen
vorzugsweise aus Oesterreich, erstere vorwiegend
aus Deutschland.

7. Fettkalk. Hier ist die Ausfuhr von 90,000
auf 68,000 Fr. zurückgegangen, während die Ge-
wichte eine Verminderung von 2700 auf 2200 t er-
fahren haben. Die Einfuhr ist mit einem Wert von
60,000 Fr. ziemlich auf dem Niveau des Vorjahres
verblieben, während die bezüglichen Gewichte sich

gleichzeitig von 1500 auf 1400 t verminderten. Haupt-
abnehmer unseres Exportes ist Frankreich, während
wir den fetten Stückkalk von Italien beziehen, den
fetten gemahlenen Kalk dagegen von Deutschland.

8. Magnesit. Dieser Handelsartikel hat in der
Einfuhr erhebliche Bedeutung, ist aber im Export
ohne Interesse. Gewichtsmässig sank die Einfuhr von
1018 auf 745 t, während der korrespondierende Wert
von 162,000 auf 108,000 Fr. gesunken ist. Haupt-
lieferant ist gegenwärtig Holland mit rund 50 % des
schweizerischen Gesamtbedarfs.

9. Romanzement. Dieser Baustoff ist ausschlief-
liches Einfuhrmonopol Frankreichs, daß über vorzüg-
liehe hiefür geeignete Rohstoffe verfügt. Immerhin
ist auch hier der Handelsverkehr rückläufig und ver-
zeichnet 94,000 gegen 112,000 Fr. Importwert. Die
zugehörigen Gewichte sanken in der Berichtszeit von
2577 auf 2190 t.

10. Portlandzement. Der Export ist hier immer
noch rückläufig und verzeichnet in der Berichtszeit
ein Gewicht von 16,000 t mit einem Wert von 485,000
Franken, wogegen das Vorjahr 17,600 t bezw. Fr.
578,000 erbrachte. Als Abnehmer kommen zur Zeit
nur Frankreich mit 60 und Deutschland mit 40 %
unseres Totalexportes in Betracht. Die Einfuhr von
ausländischen Portlandzementen ist zwar etwas größer
geworden, am Maßstab der Exporte gemessen aber
troßdem noch unbedeutend.

Die Gruppe der Tonwaren.

11. Die Dachziegel. Infolge der gering-
fügigen Außenhandelsziffern erwähnen wir hier nur
kurz, daß sich die Einfuhr von 18,000 auf 23,000 Fr.
erhöhte, der Export aber noch geringer ist.

12. Die Backsteine. Die Ausfuhr ist nicht der
Erwähnung wert. Die wichtigere Einfuhr hat in der
Berichtszeit ein Quantum von 5,140 t mit einem Wert
von 157,000 Fr. erbracht, während das Vorjahr mit
6,330 t bezw. 186,000 Fr. abschloß. Mit Ausnahme
der glasierten Fabrikate, die vorzugsweise von
Deutschland geliefert werden, teilen sich Frankreich
und Deutschland ziemlich gleichmäßig in den Schwei-
zerischen Markt.

13. Tonplatten und Fliesen. Auch hier ist
der Export zu geringfügig, um erwähnt zu werden.
Die bedeutende Einfuhr ist allerdings heute geringer
geworden, indem das Importgewicht von 5511 auf
3757 t sank. Die Werteinbusse erreicht demzufolge
den erheblichen Betrag von 543,000 Fr., so daß sich
das Gesamtergebnis auf 1,101,000 Fr. stellt. Deutsch-
land steht gegenwärtig mit einer Quote von 80 %
an der Spiße unserer Lieferanten.

14. Feuer- und säurefeste Back steine
und Röhren. In der Ausfuhr haben diese Fabri-
kate keine Bedeutung. Die wichtigere Einfuhr steht
mit 371,000 Fr. nur um 12,000 Fr. unter dem Re-
sultat des Vorjahres und auch das Einfuhrgewicht ist
mit 3000 t ziemlich genau das gleiche geblieben.

Die Gruppe der Steinzeugwaren.
12. S t e i n z e u g p I atte n und -Fliesen. Der

Export ist auch hier minim und wird übergangen.
Der immer noch ansehnliche Import hat sich natür-
lieh angesichts unserer handelspolitischen Maßnahmen
nicht auf leßtjähriger Höhe halten können, sondern
verzeichnet eine gewichtsmässige Verminderung von
6,233 auf 5,472 t, was den Wert von 1,400,000 auf
1,156,000 Fr. zurückbrachte. Während Deutschland
diese Gruppe früher annähernd monopolisierte, steht
heute Frankreich bei den einmaßigen und einfarbigen
Produkten an erster Stelle. Dasselbe gilt für Belgien und
Frankreich, zu analogen Quoten, für die geschiefer-
ten, geschliffenen und gerippten Fabrikate. Sogar
bei den glasierten Platten kommen die französischen
und italienischen Erzeugnisse den deutschen nahe,
während sie früher gar keine Rolle gespielt haben.

13. Ka na I i sa ti o ns besta n d te i I e aus Fein-
steinzeug und Porzellan: Auch hier ist der
Export nicht der Erwähnung wert. Die Einfuhr hat
in der Berichtszeit eine wertmäßige Absenkung von
985,000 auf 685,000 Fr. erfahren, und gleichzeitig
haben die zugehörigen Gewichte eine Verminde-
rung von 990 auf 688 t erlitten. Hier hat sich die
deutsche Provenienz nicht nur zu halten vermocht,
sondern konnte die früher allmächtige englische
Konkurrenz erfolgreich aus dem Felde schlagen.
Man erkennt daraus, daß eine freiwillig reduzierte
Landeswährung keineswegs immer Exporterfolge mit
sich bringen muß, sondern daß hie und da gerade
das Gegenteil eintritt. Die deutsche Quote ist heute
an der schweizerischen Gesamtlieferung mit 60 %
beteiligt, England nur mit 10 %, d. h. mit ebensoviel,
wie heute auch die kleine Tschechoslowakei erreicht hat.

Die Gruppe der Glas-Baustoffe.
14. Glasziegel und Glasplatten. Den

geringfügigen Export übergehen wir und verzeichnen
bei der Einfuhr ein gewichtsmäßiges Abgleiten von
1092 auf 955 t, was eine Wertverminderung von
351,000 auf 303,000 Fr. mit sich brachte. In unsere
Lieferungen teilen sich Deutschland, Belgien und
Frankreich, wobei aber ersteres im Vordergrunde steht.

15. Fensterglas. Auch hier ist die Ausfuhr zu
gering, um erwähnenswert zu sein. Die Einfuhr hat
in der Berichfszeif eine gewichtsmäßige Verminderung
von 2098 auf 1660 t erfahren und es brachte dies
eine Wertverminderung von 719,000 auf 603,000 Fr.
mit sich. Belgien deckt 60 % der schweizerischen
Gesamteinfuhr, die Tschechoslowakei 30 %, während
auf Frankreich und Deutschland gegenwärtig nur noch
je 5 % entfallen.

Die Gruppe der Eisen-Bausfoffe.
16. Roheisen. Wenn die alte Regel richtig

bleibt, daß die Roheiseneinfuhr für die wirtschaftliche
Verfassung als Gradmesser dient, so können wir der
Lage mit Hoffnungen entgegensehen, denn der Roh-
eisenimport hat sich in der Berichtszeit von 51,700
auf 70,100 t erhöht und damit auch den Wert von
3,563,000 auf 4,017,000 Fr. gehoben. 75 % der ge-
samten schweizerischen Roheiseneinfuhr wird heute
von Frankreich gedeckt.

17. Rundeisen. Die stark verminderte Bautätig-
keit kommt in der Einfuhr von Rundeisen ebenso-
sehr zum Ausdruck wie handelspolitische Maßnahmen.
Von 25,819 t mit einem Wert von 2,635,000 Fr. sank
der Import auf 8394 t und 1,216,000 Fr. Wertsumme.
Daß der schweizerische Export hier geringfügig ist,
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hintuhr^unshms billiger ungebrannter Krodukts ver-
Zeichnen wir sber troßdsm sine hrböbung des lm-
portgewicbtes vor, 3743 sut 5000 1. keßts stsmmsn
vorzugsweise sus Oesterreich, erstere vorwiegend
sus Deutschland.

7. hsttkslk. tdier ist dis Austuhr vor, 90,000
Zut 63,000 Hr. Zurückgegangen, während dis Os-
wichts sine Verminderung von 2700 sut 2200 1 sr-
tshrsn hsbsn. Ois hintuhr ist mit sinsm Wert von
60,000 hr. Ziemlich sut dem Klivesu des Vorjshrss
verblieben, während ctis bezüglichen Oswichte sich

gleichzeitig von 1500 sut 1400 t verminderten, HIsupt-
sbnshmer unseres hxportsx ist hrsnkreich, während
wir den tettsn 5tückkslk von Italien beziehen, den
tsttsn gemahlenen Kslk dsgsgen von Dsutschlsnd.

3. Klsgnssit. Dieser hlsndslssrtikel hst in der
hintuhr erhebliche bsdsutung, ixt sbsr im Export
ohne intsrsxxs. Oswichtsmässig ssnk die hintuhr von
1013 sut 745 t, während der korrespondierende Wert
von 162,000 sut 103,000 Hr. gesunken ixt. HIsupt-
listsrsnt ixt gegenwärtig ldolland mit rund 50 "/o des
schweizerischen Osssmtbsdsrts.

9. Komsn^smsnt. Dieser bsustott ixt susschlisß-
lichss hintuhrmonopol hrsnkrsichs, daß über vor^üg-
lichs histür geeignete Kohstotts vsrtügt. immerhin
ixt such hier der hlsndslsvsrkehr rückläutig und ver-
Zeichnet 94,000 gegen 112,000 Hr. Importwert. Die
Zugehörigen Oswichts ssnksn in der ösrichts^sit von
2577 sut 2190 t.

10. Kortlsnd-smsnt. Der Export ixt hier immer
noch rückläutig und verzeichnet in der bsrichts^sit
sin Oswicht von 16,000 t mit einem Wert von 485,000
hrsnken, wogegen dsx Vorjahr 17,600 t bsTW. Hr.

573,000 srbrschts. Als Abnehmer kommen 2:ur ^sit
nur hrsnkreich mit 60 und Deutschland mit 40 "Xo

unseres lotslexportss in bstrscht. Die hintuhr von
ausländischen Kortlsnd^smsntsn ixt ^wsr etwsx größer
geworden, sm H4sßstsb der Exports gemessen sbsr
trotzdem noch unbedeutend.

vie vruppe 6er 7onvsren.

11. Dis Dschmiege!. intolgs der gering-
tügigsn Außenbandsls^ittern erwähnen wir hier nur
Kur?, daß sich die hintuhr von 13,000 sut 23,000 Hr.

erhöhte, der Export sbsr noch geringer ixt.
12. Die bsckstsins. Die Austuhr ixt nicht der

Erwähnung wert. Die wichtigere hintuhr hst in der
ösrichts?sit sin Ousntum von 5,140 t mit sinsm Wert
von 157,000 Hr. erbracht, während dsx Vorjshr mit
6,330 t bs?w. 186,000 Hr. abschloß. Klit Ausnahme
der glsxisrtsn hsbriksts, die vorzugsweise von
Deutschland gslietsrt werden, teilen sich hrsnkreich
und Dsutxchlsnd Ziemlich gleichmäßig in den xchwsi-
?srischsn H4srkt.

13. lonplsttsn und Glissen, Auch hier ist
der Export ?u gsringtügig, um erwähnt ?u werden.
Die bedeutende hintuhr ixt sllsrdingx heute geringer
geworden, indem dsx lmportgewicht von 5511 sut
3757 t sank. Die Wsrtsinbusss erreicht dem?utolgs
den erheblichen betrag von 543,000 Hr., so daß sich
dsx Osssmtsrgsbnis sut 1,101,000 Hr. stellt. Deutsch-
Isnd steht gegenwärtig mit einer Ouots von 30 °/o

sn der 5pißs unserer kietsrantsn.
14. Heuer- und xsurstexts back steine

undKöhrsn. In der Austuhr haben diese habri-
Kate keine bsdsutung. Die wichtigere hintuhr steht
mit 371,000 Hr. nur um 12,000 Hr. unter dem l?s-
xultst dsx Vorjahres und such dsx hintuhrgswicht ixt
mit 3000 t Ziemlich gensu dsx gleiche geblieben.

vie Oruppe 6er Ziteinieugvsrsn.
12. ^ts i n ^ e u g p l stte n und -hlisxen. Der

hxport ixt such hier minim und wird Übergängen.
Der immer noch snxshnlicbe Import hst sich nstür-
lich angesichts unserer handelspolitischen H4sßnshmen
nicht sut lstztjshrigsr Idöhe halten können, sondern
verzeichnet sine gewichtsmsssigs Verminderung von
6,233 sut 5,472 t, was den Wert von 1,400,000 sut
1,156,000 Hr. ?urücl<brschts. Während Deutschland
diese Orupps trütier annähernd monopolisierte, steht
heute hrsnkrsich bei den sinmsßigsn und sintsrbigsn
hrodul<tsn sn erster stelle. Dssselbs gilt tür öelgisn und
hrsnl<rsich, ^u snslogen Ouoten, tür die gsschietsr-
ten, gsschlitksnsn und gerippten hsbril<sts. 5ogsr
bei den glssiertsn hlsttsn kommen die trsn^ösischsn
und italienischen hrTsugnisss den deutschen nahe,
während sie trüher gar keine l?olls gespielt hsbsn.

13. Ks ns I i ssti o ns bests n d te i l s sus hsin-
stein^sug und hor^sllsn^ ^uch hier ist der
hxport nicht der hrwätinung wert. Die hintuhr hat
in der berichts^sit eins wertmäßige Absenkung von
935,000 sut 635,000 Hr. srtshrsn, und gleichzeitig
haben die Zugehörigen Oswichts sine Verminds-
rung von 990 sut 683 t erlitten, ldisr hat sich die
deutsche hrovenien? nicht nur ?u hsltsn vermocht,
sondern konnte die trüher sllmächtigs englische
Konkurrenz ertolgrsich sus dem Heide schlagen.
H4sn erkennt daraus, daß eins treiwillig reducierte
ksndsswährung keineswegs immer hxportsrtolgs mit
sich bringen muß, sondern daß hie und da gerade
dss Osgsntsil eintritt. Die deutsche (Duote ixt heute
sn der schweizerischen Osssmtlistsrung mit 60 ^/o

beteiligt, hnglsnd nur mit 10 V», d. h. mit ebensoviel,
wie heute such die kleine Ischschoslowskei erreicht hst.

Die Oruppe 6er VIsi vsuztotte.
14. Olsscisgsl und Olssplstten. Den

gsringtügigsn hxport übergehen wir und verzeichnen
bei der hintuhr sin gswichtsmäßigss Abgleiten von
1092 sut 955 t, was eins Wsrtvsrminderung von
351,000 sut 303,000 Hr. mit sich brachte. In unsers
kistsrungsn teilen sich Deutschland, bslgisn und
hrsnkreich, wobei aber ersteres im Vordergrunds steht.

15. hensterglss. Auch hier ist die Austuhr cu
gering, um erwähnenswert cu sein. Die hintuhr hst
in der bsrichtscsit sine gewichtsmäßigs Verminderung
von 2098 sut 1660 t srtshren und es brschts dies
eins Wsrtvsrminderung von 719,000 sut 603,000 Hr.

mit sich, bslgisn deckt 60 ^/o der schweizerischen
Osssmteintuhr, die Ischschoslowskei 3V °/o, während
sut hrsnkreich und Deutschland gegenwärtig nur noch
je 5 °/o snttsllsn.

vie Vruppe 6er kîîen-vsultotte.
16. Kohsissn. Wenn die alte Kegel richtig

bleibt, daß dis Koheissneintubr tür die wirtscbsttlichs
Vsrtsssung sis Orsdmesssr dient, so können wir der
bags mit htottnungsn entgegensehen, denn der Koh-
sissnimport hst sich in der bsrichtscsit von 51,700
sut 70,100 t erhöht und dsmit such den Wert von
3,563,000 sut 4,017,000 Hr. gehoben. 75 ?4> der ge-
samten schweizerischen Kohsissnsintuhr wird heute
von hrsnkreich gedeckt.

17. Kundsissn. Die stark verminderte ösutätig-
ksit kommt in der hintuhr von Kundsissn ebenso-
sehr ?um Ausdruck wie hsndslspolitischs H4sßnshmsn.
Von 25,819 t mit sinsm Wert von 2,635,000 Hr. ssnk
der Import sut 8394 t und 1,216,000 Hr. Wertsumms.
Daß der schweizerische hxport hier gsringtügig ist,
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brauchen wir kaum besonders zu betonen, doch mag
es vielen überraschend scheinen, daß er immerhin
fast 100,000 Fr. erreicht. Auch bei Rundeisen domi-
niert Frankreich den schweizerischen Markt mit rund
70 % der Gesamteinfuhren, während Belgien und
die Tschechoslowakei an zweiter und dritter Stelle
stehen.

18. Façoneisen. In der Ausfuhr hat diese Po-
sition keinerlei nennenswerte Bedeutung, erreicht je-
doch in den Importen bedeutende Summen, die sich
in der Berichtszeit immerhin von 4,550,000 auf 4,292,000
Fr. absenkten. Gleichzeitig vermehrten sich die Ein-
fuhrgewichte von 45,878 auf 47,063 t, woraus die hier
immer noch stark gedrückte Preislage ersichtlich wird.
Die Einfuhrorientierung ist bei dieser Position eine
analoge wie vorhin, d. h. sie verzeichnet ein Domi-
nieren Frankreichs.

19. Eisenbleche. Der Export ist auch hier be-
deutungslos. Die sehr erhebliche Einfuhr ist gewichts-
mäßig neuerdings etwas gestiegen, und zwar von
21,413 auf 22,554 t, wogegen die korrespondieren-
den Wertsummen sich gleichzeitig von 3,730,000 auf
3,432,000 Fr. absenkten. Frankreich steht hier nur in
den groben Sortimenten an der Spitze der Liefe-
rungen, bei den gering dimensionierten Produkten
überwiegt die deutsche Provenienz, und neben ihnen
kommen auch noch tschechische und belgische Erzeug-
nisse in Betracht.

20. Wellbleche. Im Baugewerbe ein wichtiger
Artikel, der gegenwärtig fast ausschließlich von Bei-
gien geliefert wird, verzeichnet diese Position in der
Einfuhr ein gewichtsmäßiges Anwachsen von 1768
auf 2117 t, während der Wert sich nur von 435,000
auf 454,000 Fr. zu vergrößern vermochte.

21. Stahlbleche. Dem gänzlich bedeutungs-
losen Export steht eine immer noch sehr erhebliche
Einfuhr gegenüber, die sich in der Berichtszeit ge-
wichtsmäßig von 16,722 auf 16,037 t verminderte,
noch viel mehr aber hinsichtlich des Wertes, der
gleichzeitig einen Rückgang von 4,973,000 auf 4,096,000
Fr. erfahren hat. Flier übertreffen die deutschen und
belgischen Kontingente die französischen ziemlich
bedeutend, insbesondere bei den verzinnten und
verzinkten Blechen, während bei den rohen Fabri-
katen die französischen und belgischen Lieferungen
sich in unserm Land die Waage halfen.

22. Eisenbahnschienen. Mit Einbezug der
Schwellen verzeichnet dieser wichtige Importartikel
in der Berichtszeit eine Wertverminderung von
3,333,000 auf 2,693,000 Fr., wogegen die Gewichte
mit 20,948 t nur wenig unter dem leßtjährigen Er-
gebnis von 22,359 t liegen. 70 % dieser Importe
stammt aus Frankreich, der Rest aus Belgien.

23. Röhren. Im Röhrenimport steht wieder
Frankreich an der Spiße, gefolgt von der Tschecho-
Slowakei und Deutschland, im 2. bezw. 3. Rang. Die
Einfuhr ist gewichtsmäßig nur unbedeutend von 12,000
auf 11,400 t zurückgegangen, während die Werte
mit einem Rückgang von 4,510,000 auf 3,865,000 Fr.
stärkere Einbußen erlitten.

24. Röhrenverbindungsstücke, ein hervor-
ragender Exportartikel unseres Landes, verzeichnen
®in gewichtsmäßiges Sinken von 802 auf 764 t, also
um ein unerhebliches Quantum. Stärker wurden da-
gegen die Wertsummen in Mitleidenschaft gezogen,
die sich gleichzeitig von 2,156,000 auf 1,628 Fr. ver-
minderten. -y.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadl

Zürich wurden am 28. Juli für folgende Bau pro-
jekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. X. Haas-Wehrli, Umbau im Erdgeschoß Sonnen-

quai 10, Z. 1 ;

2. H. Herzing, Umbau Rämistraße 5, Z. 1 ;

3. F. J. Hurst, Umbau Zähringerstraße 45, Z. 1 ;

4. M. Kappeler, Umbau Torgasse 3, Abänderungs-
pläne, Z. 1 ;

5. Magazine zum Globus/Schweizer. Liegenschaften-
genossenschaft, Umbau im Keller Vers.-Nrn. 846
und 1021/Unterer Mühlesteg 14, teilweise Ver-
Weigerung, Z. 1 ;

6. H. Röttinger, Werkstattanbau im Hofe Oeten-
bachstraße 13, Z. 1 ;

7. W. M. Bürgin, 4 dreifache Mehrfamilienhäuser
mit 11 Autoremisen, Einfriedung und teilweise
Offenhaltung des Vorgartengebietes Nidelbad-
straße 1, 5, 9 und 15, teilw. Verweigerung, Z. 2;

8. Genossenschaft Grütlistraße, zwei dreifache Mehr-
familienhäuser, 2 Werkstätten und 6 Autoremisen
Grütlistraße 84/Gablerstraße 6 (abgeändertes Pro-

jekt), teilweise Verweigerung, Z. 2 ;

9. F. Gerteis, Umbau des Oekonomie-Gebäudes
Vers.-Nr. 256/bei Kalchbühlstraße 49, Z. 2 ;

10. K. Huber, Um- und Aufbau des Wohnhauses
und Autoremisenanbau Moosstraße 1, teilweise
Verweigerung, Z. 2;

11. Kirchgemeinde Enge, Saalanbau an das Pfarrhaus
und die Kirche Wegackerstraße 44, Z. 2;

12. L. Lieber, 4 Doppelmehrfamilienhäuser Schweig-
hofstraße 268, 270, 272 und 274, Z. 3 ;

13. K. Maag, Umbau mit Einrichtung von Badezim-
mern Stationsstraße 4, Z. 3 ;

14. Betriebskrankenkasse Escher Wyß & Co., Hof-
Unterkellerung und Einrichtung eines Heizungs-
raumes Ottostraße 5, Z. 5 ;

15. Dr. L. Blumer,^Autoremise Mattengasse 51, Z. 5;
16. C. Müller-Munz, innere Einteilung im Erdgeschoß

Wilhelmstraße 2, Z. 5;
17. L. Schenkel, Fortbestand der Schuppen an der

Pfingstweidstraße, Z. 5 ;

18. F. Egli, Umbau im Untergeschoß und Abgrabung
und Abänderung der Einfriedung Rigistr. 28, Z. 6;

19. H. Mattenberger, Umbau mit Einrichtung einer
Kostgeberei Stampfenbachstraße 44, Z. 6;

20. H. Tostini, 7 Einfamilienhäuser mit Autoremisen-
anbau Wehntalerstraße 204, 206, 208, 210, 212,
214 und 216, Z. 6;

21. Prof. Dr. L. Ruzicka, Stüßmauer und Verlänge-

rung der Einfriedung bei Freudenbergstraße 10,

Erneuerung der Baubewilligung, Z. 7 ;

22. G. von Schultheß, Umbau im Dachstock Zelt-

weg 25, Z. 7 ;

23. O. Gründling, L. Höhn, K. Maag, H. Häusli,

ein Einfamilienhaus mit Autoremise und 4 Mehr-
familienhäuser mit Autoremisen und Werkstätten

Witellikerstraße 62, 64, 66, 68 und 70, Z. 8.

Neue Wohnkolonie im Albisgütli in Zürich.
Die Familienheim-Genossenschaft Zürich hat in den

leßten Jahren oberhalb der Schweighofstraße die be-
kannte Siedlung „Klein-Aibis" erstellt. Nun sind zwi-
sehen Bachtobelstraße und Hegianwandweg die Hau-

ser einer weiteren Kolonie, die den Namen
Albis" tragen wird, im Rohbau zu sehen. Die 74

Einfamilienhäuser der achten Bauetappe sind in drei
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l^rsuclisn wir lcsum lzs3onclsr3 ^u lzslonsn, clocli msg
63 vislsn ülzsrrs3clisncl 3clisinsn, clsh sr immsrliin
1s3l 100,000 kr. srrsiclil. T^ucli lus! Kunclsi3sn clomi-
nisrs s-rsnlcrsicli clsn 3cliwsi?srÌ3clisn l^Isrlcl mis runcl
70 ^/o clsr (5s3smssinsulirsn, wslirsncl öslgisn uncl
clis l3cliscliO3lowsl<si sn Z!ws>ssr uncl clrillsr 3lslls
^lslisn.

13. Ksc^onsi3sn. ln clsr 7^u3sullr liss clis3s ko-
Zilion lcsinsrlsi nsnnsn3wsr1s Lscisulung, srrsiclil js-
clocli in den lmporlsn lzsclsussncls bummsn, clis 3icli
m clsr Lsriclil3?sis immsrliin von 4,550,000 soi 4,292,000
kr. slz3snl<ssn. Llsicli?silig vsrmslirlsn 3Ìcli clis kin-
lulirgswiclils von 45,873 sus 47,065 1, worsu3 clis liisr
immsr nocli 3lsrl< gsclruclcls Krsi3lsgs sr3icliilicli wircl.
Dis kinsulirorisnlisrung izs ksi clis3sr ko3Ìsion sins
snslogs wis vorliin, cl. li. 3is vsr^siclinss sin Oomi-
nisrsn Krsnlcrsicli3.

19. k i 3 sn k I scli s. Dsr kxporl izi sucli liisr ks-
cisusung3lc>3. Dis 3slir srliskliclis kinlulir Ì3l gswiclis3-
mslzig nsusrcling3 slws3 gs3lisgsn, uncl ^wsr von
21,415 sui 22,554 s, wogsgsn ciis ><orrs3ponclisrsn-
clsn Wsrl3ummsn 3icli glsicli^silig von 5,750,000 sus

3,452,000 kr. slz3snl<ssn. krsnlcrsicli 3lslis liisr nur in
clsn groksn ^orlimsnlsn sn clsr ^pis;s clsr l.isls-
rungsn, ksi clsn gering climsn3ionisrisn krociulclsn
üksrwisgs clis clsul3cks krovsnisn^, uncl nsksn iknsn
lcommsn suck nock s3cksckÌ3cks uncl kslgÌ3cks kr^sug-
NÌ38E in kslrscks.

20. Wsllklscks. lm ksugswsrks sin wickligsr
^rlilcsl, clsr gsgsnwsrlig ls3l su33cklisszlick von ksl-
gisn gslislsrs wircl, vsr^sicknsl cliszs ko3Ìlion in clsr
kinlukr sin gswickl3msk;igs3 /^nwsck3sn von 1768
sus 2117 s, wslirsncl clsr VVsrl 3>ck nui- von 455,000
sus 454,000 kr. ?u vsrgrök;srn vsrmockls.

21. 5ls k l k l sck s. Dsm gsn^lick Ksclsusung3-
lo3sn kxpors 3lskl sins immer nock 3skr srksklicks
kinlukr gsgsnüksr, clis 3Ìck in clsr ksrickl3?sis gs-
^vicks3msk;ig von 16,722 sus 16,057 s vsrminclsrls,
nock visl mekr slIsr liin3Ìclislicli cls3 Wsrss3, clsr
0lEÌcli2SÌsiz sinsn l?ücl<gsng von 4,975,000 sus4,096,000
I'^. si'sslii'sn liss. s4isr ülssi'si'ssssn ciis cisus3clisn uncl
lzslgÌ3csisn Konsinzsnss clis si'sn^ô3Ì3clisn ^ismlicsi
ksclsussncl, in3lzs30nclsi'E lzsi clsn vs^innssn uncl
vsi-^inicssn KIsclisn, vvslii'sncl lzsi clsn rolisn s-slsi-i-
l<s1en clis srsn?ô3Ì3clisn uncl szSlgÌ3clisn I.isssrungsn
!>cli in UN3SI-M l_sncl clis Wssgs lislssn.

22. ^Ì3snlsslin3cliisnsn. I^lis ^inlzs^ug cler
5cliwsllsn vsi-^siclines clis3s>- wiclisigs lmpoi-ssi-silcsl
ln clsi- Ksnclis32sis sins Wsrsvsi-minclsrung von
5,555,000 sus 2,695,000 s^., v,ogsgsn clis Lswicliss
mis 20,943 s nui- v/sniz unis»- clsm lsl^sjslingsn
gsszni3 von 22,559 s lisgsn. 70 °/o clis3S>- lmporss
^tsmms su3 s'i'sniu'sicli, clsi' Ks3s su3 Lslgisn.

25. Kolli's n. lm kölli'snimpoi's 3lslls vvisclsr
KmnIo'Sicli sn clsi' ^pii;s, gssolgs von cisi' l3cliscllO-
^lowslcei uncl Dsuàlilsncl, im 2. lzs^w. 5. ksng. Dis
^insull»- Ì3s gswiclit3msl;ig nur unlssclsussncl von 12,000
sus 11,400 1 2urücl<gsgsngsn, vvsllrsncl clis Wsrls
mis sinsni küclcgsng von 4,510,000 sus 5,865,000 kn
!ssi-l<srs ^inlzulzsn s^lisssn.

24. Köli>'snvsi'lzinclung33sücl<s, sin lisrvoi'-
MgSncisi' ^xpoi-ssfsiksl UN3SI'S3 I.sncis3, vsr^siclinsn
6m gswiclls3ms^igS3 ^inl<sn von 302 sus 764 s, sl3o
um sin unsi-llslzliclis3 LZusnsum. 5ssi'I<si' wu>-6sn cls-
gszsn clis Ws^ummsn in I^1islsiclsn3cllsss ^s^ogsn,
<3ls 3icli glsicll^sisig von 2,156,000 sus 1,623 lì ver-
minclsi-ssn. 'V-

Sâuckronîk.
vsupolîreîiîcke kevfttUgungen «tek îîsàt

/ürick wu^clsn sm 23. Iul! sü>- solgsncls ösupro-
jsl<ss, ssilv,si3s unssi- Vsclingungsn, si'ssill:

Olins Lsclîn^ungsn:
1. X. l4ss3-Wsli>'Ii, l^lnilzsu im ^i-clgs3cllok; 5onnsn-

c>usi 10, 1 z

2. l4. l-lsi^ing, Dmlzsu Ksmi3li'slzs 5, 1 î

5. k. 1. l-sui^s, l^mlzsu /slinngsi^ti'shs 45, X. 1

4. l^I. Xsppslsi', Dmlzsu 10^3336 5, ^lzsnclsi'ung3-
plsns, X. 1

5. sl/IgHs^ins ^um Ololzu3/5cllwsi^kr. l.isgsn3cllssssn-
gsno33sn3clisss, l^Imlzsu im Xsllsr Vsr3.-I^m. 346
uncl 1021 / Dnssi-si- ll/>ulils3ssg 14, ssilv/s>3s Vsi"-

wsigsrung, 1 î

6. >4. kölsingsi', Ws>-I<3sssssnlzsu !m I4oss Oslsn-
lzscli3si-shs 15, 1

7. W. 1^1. öüi'gin, 4 cli'sissclls sl/Islli'ssmilÌEnllsu3S>'
mis 11 ^usc»-smÌ3sn, ^insi-isciung uncl ssilws!3s
Osssnlislsung cis3 Vosgsfssngslzisss3 I4iclsll?scs-

3smlzs 1, 5, 9 uncl 15, ssilw. Vsi'wsigsi'ung, 2i
3. Osno33SN3clisss (^i'ûtlÌ3s>'sl)S, ^wsi clrsissclis kl-lslli'-

ssmilisnllsu3Sf, 2 Wsi-l<3sssssn uncl 6 ^uso>'SMÌ3SN

Oi'ûslÌ3st'sszs 84/Lsli>lE>'3si's^s 6 (sizgssnclsr^ kro-
jsl<s), ssilwsÌ3s Vsi'wsigsi'ung, 21

9. s-. (^s>'ssÌ3, Dmizsu cls3 Osl<onOm!s-(^slzsucss3
Vs^.-^n 256/lzsi Xslclilzülll3si'slzS 49, 2?

10. X. l^ulzsf, >4m- uncl ^usosu cls3 VVolinlisu3S3
uncl 7^usorsmi3snsnli>su I91oo33s>'sl;s 1, ssilws>3s

Vsi-wsigsi-ung, X. 2;
11. Xii-cligsmsini^s ^ngs, 5sslsnlzsu sn cls3 Kssmllsu3

uncl 3is Xirclls Wsgscl<si'3si'sk;s 44, X. 2;
12. l.islzsi', 4 Ooppslmslli'ssm!lisnlisu3si' 5cliws!g-

lios3si-sl)S 263, 270, 272 uncl 274, 2^. 5,'
15. X. sl/Issg, llmlssu mil ^inncllsung von kscls^im-

msrn 3sssion33si-slzs 4, X. 5 ;

14. össnslz3><>'snl(Enl<s33s ^clisr 6< Lo., I4os-

unssrlcsllsi'ung uncl ^innclliung sins3 >4sî^ung3-
MUMS3 Osso3s>'s^s 5, 2^. 5

15. Dn k>UMSi',^uso>'SMÌ3S I9lssssngs33s 51, 5?

16. L. lvlsllsr-l^lun^, innsrs ^inssilung im ^rcigS3cllok;
Willislm3s>'s^s 2, 5:

17. l.. ^cllsnlcsl, l^oi-slzs^sncl clsr Zcliuppsn sn clsr

ksinH3swsicl3srsszs, 5
13. k. ^gli, >4mlzsu im l4nssrgs3cliolz uncl ^lzgrslzung

uncl ^Issncisrung clsr ^insrisclung kigizsr. 28, 6?

19. 14. I^sttsnlzsrgsr, Dmlzsu mil ^inriclilung sinsr
Xo3s^slzsrs! 5ssmpssnìzscll3srsk;s 44, ^.6;

20. l4. Io3lini, 7 ^inlsmilisnllsu3sr mis ^ulorsmi3sn-
snlzsu Wslinsslsr3srslzs 204, 206, 203, 210, 212,
214 uncl 216, 6?

21. krol. Dr. ku^iclcs, Zsülzmsusr uncl Vsrlsngs-
rung clsr ^inlrîsciung lzsi Krsuclsnlzsrg3lrsk;s 10,

^rnsusrung clsr ksuìzsvrilligung, 7 ;

22. O. von Hcllulllisl), Dmlzsu im Dscll3soclc ^sll-
v,sg 25, 2^. 7:

25. O. (5rünclling, l.. l4ölin, X. I^Issg, 14. I4àu3>i,

sin ^inssmilisnlisu3 mil ^ulorsmi3s uncl 4 I^Isnr-
mit ^uioremizen u^cl ^/Srl<5îsiieki

Wissllil<sr3srsk;s 62, 64, 66, 63 uncl 70, 6.

kisue Woknkolonie im ^Ibi5gü»ii in lükick.
Ois ksmil!snlisim-Osno33sn3cllsss ^üricli liss in osn
lsklsn ^slirsn olzsrlisllz clsr 5cliwsiglios3srslzs clis os-
lcsnnls Ziscllung „Xlsin-^Ilzis" sr3ss»s. k4un smcl^vn-
3clisn ösclisol?sl3srslzs uncl I4sgisnwsncivi/sg clis 14su-

3sr sinsr wsilsrsn Xolonis, clis clsn XIsmsn
/Xll?Ì3" srsgsn vvircl, im kolilzsu ^u 3slisn. Ois 74

l^inssmilisnlisu3sr clsr sclilsn ksuelspps 3Ìncl in cirsi
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